
Delegation hatten sich mit Dr.
Carola Reimann, MdB und Vor-
sitzende des Gesundheitsaus-
schusses des Deutschen Bundes-
tages, zu einem Gespräch getrof-
fen, um auf die Missstände im
Zahntechniker-Handwerk hin-
zuweisen. Im Juni 2011 hat nun
ein Folgetermin stattgefunden.
Allein das ist schon ein Erfolg.
„Die Politik auf unsere Anliegen
hinzuweisen ist harte Arbeit.
In diesem Fall hat sie Früchte
getragen“, so Alfred Schiller,
Bezirksmeister des Innungsbe-
zirks Braunschweig. Frau Dr.

Reimann war hervorragend vor-
bereitet und hatte sich bereits im
Vorfeld des Gesprächs umfas-
sende fachliche Informationen
angeeignet. Mit anderen Worten:
Das erste Gespräch hat Wirkung
gezeigt. Das Fundament wird
also langsam tragfähig. Die Ver-
treter der Zahntechniker konn-
ten bei diesem Gespräch direkt
in die Tiefe gehen und die Pro-
bleme ansprechen, die ihnen
schon lange auf der Seele bren-

nen. „Unser Hauptanliegen ist
es, auf die Fehler im Festzu-
schuss-System hinzuweisen. Das
System hält nicht, was es ver-
spricht.“ 

Fehler im Festzuschuss-
System beheben

Die Ablösung der prozentualen
Zuschüsse durch Festzuschüsse
sollte eine ausgabenneutrale,
technische Umstellung werden.
Tatsächlich habe die GKV über
3 Milliarden Euro für Zahnersatz
eingespart, obwohl die Versi-
cherten der GKV mit einem

Sonderbeitrag von 0,45 Prozent
im Vorfeld einen Leistungsan-
spruch erworben hatten“, stellt
Obermeister Lutz Wolf fest. „Mit
dem neuen System sollte der me-
dizinische Fortschritt auch den
Versicherten der GKV zugute-
kommen. Tatsächlich ist eine
primitive Vereinfachung  der Ver-
sorgung eingetreten. 68 Prozent
der zahntechnischen Aufträge
der gewerblichen Labore beste-
hen mittlerweile aus Reparatur-

aufträgen. Alle Bedenken der
Spitzenvertreter des Zahntech-
niker-Handwerks wurden bei der
Einführung des Festzuschuss-
Systems von der Politik mit dem
Hinweis auf die vereinbarte
Nachbesserung von Fehlern im
System beantwortet. Tatsächlich
sind bis heute nur marginale
Veränderungen eingetreten. Die
Politik sollte nun endlich ihre
Versprechen halten und unter
Einbeziehung des VDZI nach-
bessern, was verbesserungsfä-
hig ist.“
Wer sich über die Ungerech-
tigkeit einer 2- und 3-Klassen-
Medizin beschwert, hat nicht
verstanden, dass mit jeder Aus-
grenzung aus dem Bereich der
gesetzlichen Krankenversiche-
rung die gleiche Leistung als
Privatleistung mit höheren Ho-
noraren angeboten wird. Das
heißt, die Mehrklassigkeit wird
immer größer.
Ähnlich katastrophal ist die
Lage aus wirtschaftlicher Sicht
der Labore seit Einführung
des Festzuschuss-Systems. Ins-
gesamt 21.000 Zahntechniker
haben in Deutschland ihren Ar-
beitsplatz verloren, 136 nieder-
sächsische Labore mussten aus
wirtschaftlichen Gründen schlie-
ßen und 45 % der Ausbildungs-
plätze gingen verloren.

Zukunfsperspektive
in Gefahr

„Viele junge und qualifiziert aus-
gebildete Zahntechniker haben
ihre Zukunftsperspektive verlo-
ren. Das kann unmöglich im
Sinne der Politik sein. Das Glei-
che gilt für die gleichberechtigte
Mitwirkung des Zahntechniker-
Handwerks in der Selbstverwal-
tung in allen Angelegenheiten,
die die ZE-Versorgung der Be-
völkerung betreffen“, sagt Wolf.
In einem sind sich Politik und
Berufsvertretung einig: Der Dia-
log muss fortgesetzt werden.
Frau Dr. Reimann ist bereit, die
Gespräche fortzusetzen. Sie hat
ein Treffen mit dem niedersäch-
sischen SPD-Vorsitzenden Sig-
mar Gabriel und weiteren Spit-
zenpolitikern der SPD vorge-
schlagen, das voraussichtlich
noch im Herbst dieses Jahres
stattfinden wird.
Unabhängig davon konnte eine
Begegnung der MdBs aus
Niedersachsen und Bremen mit
dem Vorstand der ZINB mit dem
Sprecher der Arbeitsgruppe und
Herrn Oppermann vereinbart
werden. 

Quelle: ZINB

die Leistungsfähigkeit der Be-
triebe wieder verbessern“, so
VDZI-Präsident Jürgen Schwich-
tenberg. Hinsichtlich der ge-
planten Strukturreform des G-BA
stellte Schwichtenberg zwei
zentrale Forderungen des VDZI:
„Das Zahntechniker-Handwerk

steht für Fachkompetenz, Qua-
lität und Service. Wir fordern
daher, dass der VDZI bei der Er-
arbeitung von Beschlussunterla-
gen des Gemeinsamen Bundes-
ausschusses in den zuständigen
Gremien mit seiner fachlichen

Kompetenz bei zahntechni-
schen Leistungen beteiligt wird.
Es muss sichergestellt werden,
dass alle Beteiligten vollstän-
dige Transparenz der Beratun-
gen in den für sie relevanten Be-
reichen erhalten.“  Die Fachkom-
petenz und Qualität des Zahn-
techniker-Handwerks wurde von
den anwesenden Gesundheits-

politikern anerkannt. Wie eine
Beteiligung des VDZI in den Gre-
mien des G-BA aussehen könne,
solle im weiteren Dialog geprüft
und erarbeitet werden. 

Quelle: VDZI
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Dr. Carola Reimann, MdB (vorne links) traf sich mit ZINB-Obermeister Lutz Wolf (vorne rechts).

VDZI-Präsident Jürgen Schwichtenberg (m.) mit Vertretern der Politik am 29. Juni in Berlin.
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